
428 Besprechungen
Ludwig Pfandl. ;<  z (XII Ü, 102 S., Schluß VOor der Aufgabe, das Charakter-
8 Bilder) Freiburg 1930, Herder. Geb bild der Frau und der Heiligen i den

M 680 etzten Linj:en selber herauszuarbeiten.
Der Name des Verfassers bürgt für Namentlich gilt das für das übernatür-

Sachkenntnis, Eınsicht die Grund- liche Leben, nach Quellen und Umfang.
Iragen, unbestechliches Urteil Farbig- Weismantel bekennt in Zuschrift

n den Verlag (s Allgemeine Rundschaueıit der Darstellung, Die eıt VvVo  3 den
Katholischen Königen bis iM  - ode des X VIII 575), daß ıhm dieses en noch
unglücklichen Don Carlos mit ihren nıcht SCINELr Ganzheit aufgegangen Se1.
Großtaten und ihrer Tragik zieht Immerhin hat C1NenN gangbaren Wersg
Leser vorüber und ergreift iıhn. Viele gebahnt hat m17 der talsch gerichteten

süßlichen oder kreuzesfremden utitas-Geschichtsfabeln, die sıch an die Heldin
und ihre Nachkommenschaft knüpfen, SUNg aufgeräumt Dem schnuppernden
dürften ihre Erledigung gefunden uch VO  e} Busse -Wılson legt dieser
haben. Nichtkatholische Kritiker haben Beziehung viel Wert bei Was WIT an
CIN1gE polemische Bemerkungen Schriften über Elisabeth schon aben,
bisherige antikatholische Geschichts- gehört durchaus nıcht iN Se1inNner Gänze
schreibung getade Es ist sicher ETr - der Mehrheit ZUr „Devotijonalijenlitera-
freulich Zu sehen, daß ein unangenehmes tur  66 Weismantel webt un! schneidet
efühl entste - an solche SEeErN geCcn "L’uch wWwWas hier bietet arf
Ungerechtigkeiten inner‘ wird Man Fürstin un: Bettlerin mMi1ıt Ehren tragen.,
darf c z aber doch niıcht übelnehmen, Würdigstes Gewand g1bt dem uch auch
NCNn WILFr das deutlich wW1e6e Pfandl der erlag Papier un! Satzbild SsSind S  S
SagcCn, Mit besonderer Genugtuung VeEeT«- besserer Art, der Einband bestechend
zeichnen WITr auch die Tatsache, daß die Heitung dauerhaft Alles [I}
dıeses uch Pfandis sSschon spanischer eine wahre Ehrengabe
Übersetzung erschienen ist Es annn iın S Nachbaur S
uUNsSsern Zeıten mM1t ob-
jektiven katholischen Schau = Gutes AÄAntonius VO Padua estgabe
stiften ZUIX Todestag Hrsg VOo  >3 E r-Becher SN

hard Schlund M 80 (317 S.)
1 h Die Geschichte denk- Wien 1031I, Gsur 03 Co M 50, geb “

würdigen Lebens Von 1 0S e Die Arbeit stelit ıch Nachwort VOLT
a 81 el (560 S Nürnberg 1031, als Gabe der Franziskanerhoch-Sebaldusverlag Geb 5 U, schule 11  - München Aber noch manche

Weismantel wıll äahnlıch wWIie Schmidt- andere Miıtarbeiter sınd daran beteiligt
Paulıi Elısabeth als Zeitgenosse beglei- insonderheit Dr E Winter. Damıiıt ist
ten, doch untfer den Männern, um be- auch der Autfbau 11 fortschreitend siıch
obachten, sehen und reden weitenden Kreisen erklärt WI1e terner der
fraulich teine Art Ware da und dort Stilwechsel Zl den volkstümlichen Le-
schweigsamer oder kürzer Er mischt genden oder einzelne Wiederholungen,
sıch miıt Absicht unter die Bettler; denn Das Hauptverdienst der Festschrift ist
VOT der B1löße des Armen behält 1Ur das die Geschichte der Antoniusverehrung,
Echte Bestand Ihm un:! D  e1nen Genossen Sie erklärt WIe Antonius der Allerwelts-
sollte VO  - Eilısabeths irdisch und über- heilige geworden 1ST, ohne freilich das
irdisch LeE1INer un! gekreuzigter Laiebe her Warum völlig aufhellen können Vin-
Helle eigenNEN unkel werden Den ZCe1Z VO aul 8l glaubensmatterer eit
Dichter wolilte der Vertfasser Hause geboren, für Legendenbildung ZUu Jung
lassen; aber die Dramatık des Stoffes und hne den Rückhalt bedeu-
beeinflußt doch uch etwas die Darstel- tenden ÖOrdens, ist nıcht gleicher Gel-
lung, ZWI1IN dann und Wann stär  kere tung gelangt Mıt besonderer Teilnahme
Akzente, scheut VOT Legendenhaitem Uun! vernehmen WITLE VO 11neMmM EISCNCN bay-
leichteren Unwahrscheinlichkeiten N1iC risch-Österreichischen Kreis der Ver-
zurück W arum das Rosenwunder nach ehrung, VOo  } „türstlichen
Ungarn retten? Doch haben WIr Familienbruderschaft‘‘ Der Heilige selbst

kommt in dem Antoniusleben VO  -} Wiıldaußerlich und innerlich geschlossene Aut-
reihung dessen, WIL: VOoO  } Elisabeth voller un geschlossener ZU  P Darstellung.,
W1SsSen Freilich steht der Leser n Der Abschnitt „Antonius un: der Staat“



äeäpi:échüngéiÄrchifekt& } (seifie Grabkirche Pa-scheint in Einzelheiten mehr zu deuten,
als die Grundlage tragen ermag. dua), der Malereı und Plastık, dann eın
Das erhältnis des Heilıgen ZU Kinde Nachleben in der kırchlichen uns und
eSsus ist 1m nn der Legende wohl eın endlich eın Nachleben ın seiner außer-
mystisch-minnig, nıcht, wıe  A beim hl. Jo- lıturgischen Verehrung seitens des Vol-
seph, „paternell“. Das Ausgleichungspaar kes und in den den Heıilıgen betreffenden
[Franziskus-Antonius] trıiit nıcht auch Volksgebräuchen, die freilich Teil
ur  41 Ignatıus und Hranz X aver Die nıcht frei ınd VO  -} abergläubıischem Eın-
Mitarbeiter haben vieltach bereichert, schlag. Die mi1t einer ungemeın großen
besonders Einsıicht in das en der ahl vortrefflicher Abbildungen auSgCcC-
Heilıgkeit . ıns Leben und in die Ge- Arbeit wird n1ıcC. NUu  n den Ver-

ehrern des hl Antonius ine Freudeschichte hineın.
Nachbaur S. J machen, S1e verdient auch alle Beach-

tung seitens der Wissenschatitler, zumalAntoniusvon Padua in Leben und des Kunsthistorikers, des Liturgikers
Kunst, Kult und OiIKStTUm. Von Dr. und des Folkloristen. Der auffallend
P. Beda Kleinschmiıdt geringe Preis des reichst ausg'  tet
Miıt I Tateln.u. 2388 Textbildern. kl 40 Werkes erklärt sich wohl durch VOoIlnn
(XXXII Ü, 410 S5.) Düsseldorf 1031, Verfasser ZU den Druckkosten geleistete
Schwann. Geb. Jos.Braun S. J.Zuschüsse.
Nıcht leicht hätte ıne schonere est-

schriftft ZUTT 7oojährigen Gedächtnisteier P. Franziskus Marı]:iavom Kreuz
des Todes des großen geistlichen Sohnes Ü I, ründer und erster General-

super10r der Gesellschaitt VO Gött-des Armen VOoO Assısı, des hl Antonius
liıchen Heiland. Von k at 1VO  w} Padua, in die Welt hinausgesandt,

nıcht leicht dem Heiligen ine präch- f 1 f I e  - 7 D. Generalsuperior dersel-
tigere Weihegabe Zu seinem "oojährigen ben Gesellschaft. 80 (4A11 5.) Berlin

1030, Salvator-Druckereil. Geb M 4.50Jubiläum Füßen gelegt werden kön-
NEeNMN, An Lebensbeschreibungen des Hei- Eın etwas trockener Mann, aber oll
lıgen, zumeist erbaulicher, doch auch tiefer Überzeugung und mit einem zahen
wissenschattlıiıcher Art tehlt nicht. Es W ollen Er kennt eın Umschauen n
ist tast eher ine Überfülle als ine bloße Piflug, schaut aber, der eigenen Unzu-
Fülle, W n solichen uSs dem I dem länglichkeit wohl bewußt, mit unbe-
I8 und J Ja schon uSs dem Jahr- grenztem Vertrauen auf ZUr göttlichen
hundert vorliegt. Das chronologische Vorsehung. Allerlei Mißgeschicke und
Verzeichnis derselben, das der Verfasser Schwierigkeiten scheinen ZU1 Bestand
seiner Arbeit vorausschickt, mit seinen eben dieser Vorsehung e gehören. Das

Nummern AUS dem I seinen N um- Samenkorn seiner Gesellschaitt ruht jahre-
1lern uSs dem 18,, seinen 60 ummern lang fast einzig 1n der innern Entwick-
15 dem I und seinen I8 Nummern lung, u dann freılıch wunderbar schnell
den dre1ı ersten Jahrzehnten des Jahr- und segensreich aufzublühen. Das fle1-
hunderts bekundet das Und doch bietet Bige, umsichtige uch rag sowohl der

sachlıch testen Art des Gründers Rech-die vorliegende Arbeit, und das ist c
iıhr einen besondern Wert g1ibt, eiwas Nung wıe dem ausgleichenden Geiste des

Neues. Nıcht bloß, insofern der Vertfasser heiligmäßigen Lüthen, der rechten
Hand Jordans. Es ist mit einer Offtfen-die Lebensbeschreibung des Heiligen, wıe

er S1e in seiner Arbeit bietet, heit geschrieben, die Vertrauen gewinnt,
den landläufigen Antonijusleben aut g- Recht geschickt werden innere und äaußere
sunder historischer Kritik aufbaut, A  A4AS Geschehnisse 1n angenehmer Abwechs-
namentlich auch VO den Wundern gilt, lung vorgelegt. Die noch junge Drucke-
die dıe Nachwelt den Heiılıgen hat WIT- rei wiırd spater einmal wohl auch der
ken lassen, sondern mehr noch, weil er innern Ausstattung des Buches eın g_
auch dessen glorreiches Nachleben in tällıgeres ıld geben können.
den aut seinen "Tod und seine Heilig- Nachbaur S}
sprechung folgenden ahrhunderten auftf
Grund umfassender Forschungen e1in- Vınzenz Pallottı, Griihdet der Ge-

sellschaitt des „Katholischen pOosto-gehendst behandelt. Zunächst das Nach-
leben des Heiligen in der u_ns. S der lates“, 1795—1850 Von ü  ( S  S e u-


